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mordbrennet,mir sagt,ihr seidgutePatrioten! WornachSie sich
also zu achtenhaben,wenn Sie die Franzosenauch in Ihrer
glücklichenGegendsehensollten. LebenSie wohl.

Ein und zwanzigsterLrief.
S. den 27. Jul. 1793.

Ich benutzedie vielleichtwenigenTageder Ruhe,welchewir
gegenwärtignachdemAuszug der Armee genießen,denn Ruhe
müssenwir es leidernennennur von einigenCompagnienArtille¬
ristenund zweiBataillonsVolontairs geplagtzu sein,umIhnen,
meinBester,zuschreiben,und ich thueesmit destogrößeremVer¬
gnügen,da derWinkel,durchwelchenbishermeineBriefe schlupf¬
ten, offen ist und also dieserund zwei ältere Briefe sicherzu
Ihnen reisenkönnen.Zuerstübersendeichin Ihnen dasMemoire*),
welchesunsereGeiselnin Metz denVolksrepräsentantenüberreicht
habenund welchesdieVertheidigunggegendiein derProclamation
enthaltenenBeschuldigungenenthält. Sie werdenfinden,daßsolche
alle in ihrer schändlichenUnwahrheitdargestelletsind. Dannmuß
ichunsereZeitgeschichtenochmit einemneuenArtikel bereichern,
weil ich Ihnen bisher nochnichts von unsernkirchlichenAnge¬
legenheitengemeldethabe. Seit der französischenInvasionwurde
der protestantischeund katholischeGottesdienstzu den bestimmten
Zeitenununterbrochenfortgehalten.Nur schloßmall, seitdemdie
Bilderstürmereiin Frankreichüberhandnahm und gesetzlichauto-
risirt wurde,die Schloßkirche,in welcherdie Grabmälerder alten
Grafen und desverstorbenenFürsten befindlichsind, um diese
dadurchvor der Zerstörungzu sichern.Das Betragender Fran¬
zosenwar erträglich,nur seltenmachteneinigeunterihnenSottisen
in denKirchen,welchesie aus Neugierde,mancheauchvon den
ElsaßerVoloutairs aus Andachtfleißig besuchten.Nachdemaber
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